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1. Bereitstellung linguistischer Ressourcen 
Das Institut für Deutsche Sprache stellt mit dem Deutschen Referenzkorpus (DeReKo) das 
größte linguistisch motivierte elektronische Textkorpus des Gegenwartsdeutschen zur Verfü-
gung, dessen Aufbau bereits 1964 begann (Kupietz & Keibel, 2009, Kupietz et al., 2010). 
Derzeit besitzt DeReKo einen Umfang von 28 Milliarden Wörtern, bei einem jährlichen 
Wachstum von ca. 1,7 Milliarden Wörtern (Kupietz & Lüngen, 2014). Damit verfolgt DeRe-
Ko das Hauptziel der „Maximierung von Umfang und Dispersion bzgl. potenziell relevanter 
Strata“ (Kupietz, 2014, S. 323). 

Der Zugriff auf DeReKo erfolgt seit 2004 über die Anwendung COSMAS II (Corpus Search, 
Management and Analysis System, Bodmer, 1996). Seit 2011 befindet sich das Nachfolgesys-
tem KorAP (Korpusanalyseplattform der nächsten Generation) in der Entwicklung (Bański et 
al., 2012, Bański et al., 2013), das mit einem Schwerpunkt auf beliebiges Datenwachstum 
COSMAS II in naher Zukunft ablösen wird. 

Erreicht wird diese Anforderung durch horizontale Skalierbarkeit und einen hohen Grad an 
Modularität. Hierdurch soll zudem die Wartbarkeit und Erweiterbarkeit des Systems erleich-
tert werden, so dass ähnlich der Laufzeit des Vorgängersystems eine Nutzbarkeit für die 
nächsten 15 bis 20 Jahre erreicht werden kann. 

 
Abbildung 1: Graphische Benutzeroberfläche von KorAP. 
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KorAP bietet als funktionale Erweiterung von COSMAS II die Unterstützung mehrerer An-
fragesprachen (Bingel & Diewald, 2015), mehrerer Annotationsschichten und eine feinere 
Abbildung der Nutzungsrechte von Ressourcen (Bański et al., 2014), um eine möglichst um-
fängliche Ausschöpfung dieser zu gewährleisten. 

Seit Februar 2014 befindet sich KorAP IDS-intern im Testbetrieb. Vor dem Systemwechsel 
ist ein zweijähriger Parallelbetrieb zu COSMAS II geplant. 

 

2. Integration von KobRA-Verfahren in die IDS-Infrastruktur 
Aufgrund des stetigen Wachstums von DeReKo sind unterstützende Data-Mining-Verfahren 
besonders für die korpusbasierte Linguistik und speziell die Lexikographie von großem Inte-
resse. Die Integration der KobRA-Verfahren in KorAP verfolgt dabei das Ziel, möglichst nut-
zerfreundlich und intuitiv in der Handhabung zu sein. 
KorAP zielt primär auf den Einsatz als Webschnittstellen-Service ab, wobei eine grafische 
Nutzerschnittstelle als optionale Komponente entwickelt wurde (s. Abb. 1). Die REST-
basierten API-Endpunkte und -Protokolle werden stetig erweitert und optimiert, wobei ein 
Hauptaugenmerk auf dem adäquaten Zugang zu Annotationen der Sprachressourcen liegt. Für 
die Nutzung von KobRA-Technologien bedeutet dies einen direkten Zugriff auf Ergebnislis-
ten in Form mehrfach-annotierter XML-Fragmente oder als Bag-of-Words (s. Erfolgskon-
trollbericht III.2), zur Disambiguierung und zum Clustering von KWIC-Listen. Hierbei ist 
insbesondere die Nutzbarkeit unannotierter Rückgabedaten von Vorteil, da KorAP zwar be-
liebige Annotationsschichten auf Daten anbietet, jedoch nicht jedes Datum alle für eine Klas-
sifikation benötigten Annotations-Ressourcen zur Verfügung stellen kann. 
Die Kommunikationsformate sind primär JSON-basiert, wobei als zentrales Kommunikati-
onsformat das im Projekt entwickelte JSON-LD-basierte KoralQuery eingesetzt wird (Bingel 
& Diewald, 2015). 
KorAP unterstützt das in der CLARIN-D-Infrastruktur genutzte Single-Sing-On-Verfahren 
„Shibboleth“ zur Authentifizierung von Nutzern (weitere Authentifizierungssysteme werden 
ebenfalls unterstützt). Zur Autorisierung der Web-API (Application Programming Interface) 
kommt das verbreitete OAuth-2.0-Verfahren zum Einsatz, das es ermöglicht, ergänzende 
Funktionen, wie die Nutzung von KobRA-Verfahren, als separierte Web-Services anbieten zu 
können. Über die Implementation der Anfragesprache CQL und die Einrichtung der entspre-
chenden Schnittstelle ist KorAP in die CLARIN-Federated-Content-Search (FCS) eingebun-
den und stellt so die verwalteten Ressourcen einem größeren Nutzerkreis zur Verfügung. Die 
Anbindung an die CLARIN-Virtual-Collection-Registry ist in Vorbereitung und durch die 
Unterstützung dynamischer virtueller Korpora bereits grundlegend realisiert. Gleiches gilt für 
die Schnittstelle zu WebLicht (Hinrichs et al., 2010), die vor der Aufnahme des Parallelbe-
triebs noch über COSMAS II realisiert wird. Durch die Integration in die CLARIN-D-
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Infrastruktur ermöglicht KorAP den erweiterten Zugriff auf die verwalteten Ressourcen und 
die dezentrale Nutzung weiterer KobRA-Verfahren der Projektpartner. 
Zusätzlich zur dynamischen Einbindung der KobRA-Verfahren in die KorAP-Umgebung 
wird die automatische Textklassifikation der statischen DeReKo-Daten erprobt. Hierbei sollen 
sowohl neue Klassifikationen als Metadatum eingeführt als auch bestehende verbessert wer-
den. 
Um eine nachhaltige Verwendung und stetige Weiterentwicklung auch nach Projektende zu 
erreichen, wird KorAP als freie Software unter einer BSD-2 Lizenz veröffentlicht1. 
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